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Anzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. rechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet. NotlzenDie Expedition iſt an rer von 7—-12 Uhr und Nachmittags Feag
on 1--7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden

enB ka nun t ma ch u n g. tigen, worauf die Abreiſe nach Poſen erfolgt. Hier Oeſterreich Ungarn. Jn Sachen der

Kaufmann H. Schüler hier, beab das Amtsgericht in Augenſchein nehmen. Wie ver Franz Joſeph eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchenhen ten e greodfie Halleſcheſtraße 64 lautet, beabſichtigt der Miniſter demnächſt auch nach und Tſchechen anzubahnen und zwar auf Grundlage

erſ e lächterei zu errichten. Schleſien zu gehen, um in jener Provinz ebenfalls einer Reviſion dieſer Verordnung, die in der ganzene W o tünterneywen mit dem Be eine Anzahl von Gerichten der Beſichtigung zu öſterreichiſchen Monarchie ſo unſäglich viel Ver

öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen unterziehen. o wirrung und Unmuth geſtiftet hat. Ob ſich ben den v d. e ab u i Tagen Die, Landesvertheidigungskom dieſen Verhandlungen die Herrn Tſchechen ſo leicht
(hrifclich in 2 Exemplaren oder zu Prorokoll bei miſſion iſt aufgehoben worden. Zur Be zu Konzeſſionen werden beſtimmen laſſen, bleibt frei
uns anzubringen ſigd und daß nach Ablauf dieſer rathung einzelner die Landesvertheidigung betreffen lich abzuwarten. Da ihnen der Miniſterpräſident
Friſt Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr der Fragen ſollen jeweilig beſondere Kommiſſtonen Badeni ſehr wohl geſinnt iſt, wird man kaum auf
erhoben werden können. berufen werden. I beſondere Nachgiebigkeit derſelben rechnen dürfen

Die Bauzeichnung mit Lageplan und Beſchreibung Bezüglich der Militärſtrafprozeß Von den nächſten öſterreich-eungariſchen Dele
über die projectirte Anlage liegen in unſerem Bureau reform hat neuerdings ein Artikel der „Karlsr. gationen werden größere Geldſummen zur erheblichen,
werktäglich von 8--12 Uhr Vormittags und 2--6 Ztg.“, der für offiziös angeſehen wurde und die Vergröf ßerung der Marine gefordert werden
Uhr Nachmittags zur Einſicht aus. Mittheilung enthielt, der Reformentwurf werde dem Der Streik der Pferdebahnangeſtellte ü

Zur mündlichen Erbrterung der rechtzeitig er Reichstage noch in dieſer Seſſion zugehen manzig- in Wien dauert fort. Der Bürgermeiſter
hobenen Einwendungen wird hierdurch Termin auf faches Aufſehen erregt. Bezüglich der Terminan- Dr. Lueger konferirte mit dem Statthalter Sraf

g.

e weme c a enrer Bedenken, e e wirbt neues Perſonal an und
dieſelben werden jetzt inſofern beſtätigt, als aus iſt entſchloſſen, nicht nachzugeben. Unter dieſenV rmitcag ar anberaumt München gemeldet wird, daß der betr. Artikel Umſtänden wird den Angeſtellten nichts übrig bleiben

in Unſerem Dürkan pleibens bis Unternehmers ne Reitze von Unrichtigkeiten enthalte. Dem „Hbg. als die Arbeit recht bald wieder aufzunehmen.
daß im Falle Je d e hl t der Er, orr.“ zufolge ſoll bekanntlich bezüglich des Reform Der Führer des deutſch mähriſchen Parteitages
oder der Widerſprechenden gleichwohl m erden werkes ein Compromiß erzielt worden ſein, wonach kündigte an, die deutſchen Mitglieder des öſter
örterung der Einwendungen vorgegangen w Bayern die Errichtung eines beſonderen reichiſchen Abgeordnetenhauſes würden den ganzen

e ar alte n Etat verweigern, wenn bis zur nächſten SeſſionMilitärgerichtshofe geſtattet ſein ſoll. enn es die Sprachenverordnung nicht beſeitigt wäre. DerDie Polizeiverwaltung. auch wahrſcheinlich iſt, daß mit dieſem Ueberein- Pertateg ſchloß mit d rſihett des Liedes „Die

t. kommen die größte Schwierigkeit für das Zuſtande Wacht am Rhein.“ Unruhen riefen dieMerſeburg, den 9. Juni 1897. kommen des Entwurfes aus dem Wege geräumt Sozialiſten während der Pfiagſtfeiertage in dem
Die

kieinerer Differenzen zu regeln, welche die Vorlegung Gendarmerie mußte von der Schußwaffe Gebrauch
dem Jne und Ausland. an den Reichstag für die nächſten Wochen zur Un machen eine Perſoncwurde getödtet ſieben Perſonen

wurden ſchwer und mehrere andere leichter verwundet.
ſtäten beſuchten am erſten Pfingſtfeiertage den Die Kommiſſtonsverhandlungen über die Me Aus Debreczin wurde Militär an den Thatortf

gabe der Einb ringung der Vorlage äußerten wir Kielmansegg und dem Grafen Badeni.Mittwoch, den 30. Juni d. JS.,

wird. [2233Schkeuditz, den 5. Juni 1897,

Politiſche Rachrichten aus worden iſt, ſo ſind doch wohl noch eine ganze Reihe ungariſchen Städtchen Nadudvar hervor.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Beide Maje möglichkeit machen,

Gottesdienſt, am zweiten wohnten ſie der Feier des dizinalreform ſollen nach der Stenographiſchen entſendet.
Stiftungsfeſtes des Lehrinfanteriebataillons bei. Am Aufnahme demnächſt veröffentlicht werden, Bei Frankreich. Ein Zvwiſchenfall in der Deputirten
Dienſtag Vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge dieſer Veröffentlichung werden, wie ein Fachorgan kammer beſchäftigt ganz Paris in hervorragender
des Kriegsminiſters v. Goßler, ſowie des Chefs des vermuthet, die reformatoriſchen Abſichten der Weiſe. Naunte da ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter
Militärkabinets v. Hahn ke. Mittags empfing der preußiſchen Regierung mehr Verſtändniß und Uater- Gerault- Richard die Mitglieder der geſammten
Kaiſer den Botſchafter der Vereinigten Staaten von ſtützung finden, als dies bei einzelnen nichtärztlichen Rechten und des Centrums, von denen einige dem
Nordamerika Uhl und den japaniſchen Geſandten Mitgliedern der Kommiſſton zur Berathung der Präſidenten Mittheilung über beleidigende Zurufg
Vicomte Aoki in Abſchiedsaudienz. Nachmittags Medizinalreform der Fall geweſen zu ſein ſcheint. des Sozialiſten gemacht hatten, Polizeifpitzel
betheiligten ſich der Kaiſer und die Kaiſerin an Jn Sachen der N velle zum preußiſchen Der Präſident Briſſon erklärte dies für die
einem Blumenkorſo in der ruſſiſchen Kolonie. Vereinsgeſetz geht die Stimmung des Herren ſchwerſte Beleidigung, die Mitgliedern der Kammer

Prinz Heinrich wird auf telegrophiſchen hauſes dahin, die freikonſervativen Anträge aus dem gemacht werden könne und berntragt, die Cenſut
Befehl des Kaiſers nicht mit dem zum Kreuzer er Abgeordnetenhauſe anzunehmen und ſie noch ge gegen Gerault zu notiren. Die Sozialiſten opponirten
klärten „König Wilhelm“ ſondern mit dem erſt nauer zu formuliren. Von den Berliner Gewerk gegen dieſen Antrag auf das ungeſtümſte, der Be
klaſſigen Panzer, Kurfürſt Friedrich Wilhelm ſchaften ſind zum Mittwoch nicht wegtger als leidiger weigert ſich, ſein Wort zurückzunehmen

ammlungen gegen das preußiſche Während des vhrendetäubenden Lärms der ſozia
e liſtiſchen Linken beſchließt die Kammer durch Erheben

dem urſprünglichen Telegramm, das den „Königg Die erſten weiblichen Auffichts von den Sitzen die Ausſchtteßung Geraults
Wilhelm“ als Reiſeſchiff beſtimmte, ſollte bekanntlich beamten in Deutſchland. Jn dem Staats von der Sitzung. Der Präſident fordert letzteren
das Wort von den „Vaterlandsloſen Geſellen“ ent hauptvoranſchlag der Finanzperiode 1897 1900 für auf, den Sitzungsſaal zu verlaſſen. Gerault ver
halten geweſen ſein. Der „Nordd. Allg, Ztg.“ das Großherzogthum Heſſen ſind die Mittel für weigert dies; die Sozialiſten rufen ihm zu: Da
wird dagegen gemeldet, daß dieſe Nachricht, ſowie zwei weibliche Aſſiſtentinnen der Fabrikinſpektoren bleiben Der Präſident erhebt ſich und erklärt di
alle daran geknüpften Kombinationen hin fällig eingeſtellt. Dieſelben werden den Beamten der beiden Sitzung für geſchloſſen. Die Saaldiener räumen dieTri
ſeien und Prinz Heinrikd der urſprünglichen Be in Heſſen beſtehenden Aufſſichtsbehörden unterſtellt. büne der Preſſe und des Publikums. Auf Befehl des
ſtimmung gemäß mit dem „König Wilhelm“ Die Aufſichtsbefugniſſe der Aſſiſtentinnen ſolle ſich Präſidenten verlaſſen die Deputirten den Sitzun sſaal

einſtweilen nur auf ganz ſpezielte, die Frauenarbeit nur Gerault und 20 Sozialiſten verbleiben auf ihren
Miniſterreiſe. Juſtizminiſter Schön berührende Gebiete und ſolche Betriebe, in denen Plätzen. Nach weiteren vergeblichen gütlichen Ver

ſtedt wird am heutigen Mittwoch in Gneſen zur ausſchließlich Arbeiterinnen beſchäftigt ſind, beziehen. handlungen befiehlt der Präſident das Einſchreiter
Beſichtigung des dortigen Land und Amtsgerichts Trotz dieſer Beſchränkungen bleibt doch die That des Militärs. Acht Mann von der Marineinfanterie
erwartet. Am Donnerſtag reiſt der Miniſter nach ſache beachtenswerth, daß Heſſen die erſten weiblichen geführt von 4 Sergeanten des Kammerdienftperſon als
Prudewitz, um das dortige Amtsgericht zu beſich Aufſichtsbeamten in ganz Deutſchland anſtellen wird. betreten den Saal. An der Spitze des Pig tet

ſeine Reiſe nach London zu den Jubiläums-36Proteſtverſ
feierlichkeiten der Königin Viktoria antreten. Jn BVereinsgeſetz einberufen wocden.

nach England gehen werde.

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

erſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden
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Bourbon kommandirt.
Sozioliſten darauf die Hand auf die Schulter und
ragt ihn: Weichen Sie der Gewalt! Gerault ant

vortet: Ja, aber ich konſtatire, daß unter der Re
oublik, wie unter dem Kaiſerreiche ein Vertreter des
Volkes in dieſer Verſammlung nicht zum Worte

elangen kann. Gerault verläßt hierauf den Saal
nit den Rufe: Es lebe die ſoziale Revolution!
Schmach den Feiglingen! Nach Wiederaufnahme der
Sitzungen gelang es dem Präſidenten nicht, die Ge
chäfte fortzuführen, er mußte die Berathung viel-
nehr vertagen. Das im Anſchluß an dieſen
Zwiſchenfall unvermeidliche Duell wird zwiſchen

Ferault und dem Juſtizminiſter ſtattfinden. Die
Reiſe von Felix Faure nach Petersburg
vird neuerlichen Meldungen zufolge erſt Ende Au
uſt ſtattfinden. Gelegentlich der Einweihung
ines Denkmals in St. Quentin war Präſident

Faure Gegenſtand begeiſterter Huldigungen.
England. Jn London findet gegenwärtig
in inkernationaler Bergarbeiterkokgreß
ſtatt. Anweſend ſind 68 Delegirte, welche insge-
ammt über eine Million deutſche, engliſche und
ranzöſiſche Bergarbeiter vertreten, Die engliſche
Preſſe hebt in ihren Betrachtungen über den Tauſch
Prozeß ausnahmslos die hohe Bedeutung des
Staatsſekretärs Frhrn. v, Marſchall hervor,
Spanien. Obwohl der liberale Sagaſta

Her Königin Regentin die günſtigſten Ausſichten
röffuet hatte einem von ihm gebildeten Kabinet
vürde die Löfung aller vorhandenen Schwierigkeiten
ſchnell gelingen, hat ſich die Königin dennoch
ntſchloſſen, es mit dem Kabinet Canovas weiter
u verſuchen, obgleich daſſelbe den politiſchen
Staatswagen ganz gehörig verfahren hatte. Ueber
Hie Miſſion des Marſchalls Martinez Campos
ſt neuerdings nichts weiter bekannt geworden, ſo
Haß es wahrſcheinlich iſt, General Weyler werde
ſuch weiterhin auf Cuba die erſte Geige ſpielen.
Das D kret, durch das die Reformen auf Cuba
ingeführt werden ſollen, iſt amtlich veröffentlicht
vorden.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung wird in
Abeſſinien eine diplomatiſche Miſſion

ründen, die jedoch nur friedlichen und kulturellen
3wecken dienen ſoll.

Aſien. Zwiſchen Japan und den Sand-
ist ſeln ſpitzt ſich die Einwanderungs-
rage, von der wiederholt die Rede wer, zu einem
ſehr ernſten Streitfall zu. Die Regierung von
Hawaii hat es abgelehnt, Japan die geforderte
ZSenugthuung zu gewähren.

Wird die Armenpflege durch die ſoziale
Geſetzgebung entlaſtet?

Dieſe Frage, die im Hinblick auf die Reichsgeſetz
orlage über die Zwangskrankenverſicherung
er Haus induſtriellen neuerdings vermehrte
Bedeutung gewonnen hat, wird in einer im neueſten
(Heft der Vierteljahrsſchrift zur Statiſtik des
Deutſchen Reiches erſchienenen Arbeit behandelt.
Fs wird darin über das Material berichtet, das
uf ein Rundſchreiben des Reichskanzlers vom Jahre
894 hin eingegangen iſt.
Von den Einzelfragen intereſſiren hauptſächlich
wei: 1. Jſt die Armenpflege durch die Arbeiter

erſicherung entlaftet worden und 2. Hat die Zahl
Her in der Armenpflege Unterftützten und der Auf
(pand für ſie ſeit Einführung der einzelnen Ver

icherungsgeſetze ſich nicht vermindert, und worauf
ſt dies hauptſächlich zurückzuführen Die erſte Frage
oird mit Ja beantwortet. Von den drei Ver-

icherungsgeſetzen iſt es das für Jnvaliditäts-
ind Altersverſicherung, deſſen entlaſtende
vVirkung auf die Armenpflege am ſchärfſten hervor
ritt. Die Jnvaliditäts- und Altersrenten Empfänger
)ürden ohne die Rente zu einem ſehr großen Theile

urchaus der Armenpflege anheimfallen. Die ge-
ingſte Erleichterung hat die Unfallverſicherung
er Armenpflege gebracht. Ganz entſchieden ent
aſtend gewirkt hat das Krankenkaſſengeſetz,
nd zwar mehr in den ſtädtiſchen Armenverbänden,
a in den ländlichen die land und forſtwirthſchaft

ichen Arbeiter zumeiſt nicht in die Armenver-
cherung einbezogen ſind.

Trotz der entlaſtenden Wirkung der Arbeitergeſetzeat aber die Zahl der in der Arm

t

ſchraitet ein Oberſt, der den Wachtdienſt im Palais
Der Oberſt legt dem rabiaten

ſtützten und der Aufwand für ſie nicht abge
nommen. Jn Preußen zunächſt hat das Geſetz
vom 11. Juli 1891 den Armenverbänden vermehrten
Aufwand für hilfebedürftige Seiſtes- und Nerven
kranke, Blinde und Stumme auferlegt. Ferner wird
auf den ſtarken Zuzug von Arbeitsloſen, hilfs-
bedürftigen Familien nach den großen Städten hin-
gewieſen, Jn Frage kommt noch die Erhöhung der
Lebensmittelpreiſe, die Steigerung der Lebenshaltung
der unteren Klaſſen und die gedrückte wirthſchaftliche
Konjunktur. Durch alles dieſes wird die Entlaſtung
der Armenpflege durch die Arbeitergeſetze paralyſirt.

Zum Prozeß Tauſch
Zum Prozeß Tauſch wird einer Breslauer Zeitung

von angeblich vertrauenswürdiger Seite mitgetheilt,
Kaiſer Wilhelm habe ſchon während ſeines jüngſten
Aufenthalts in Schleſien, alſo unmittelbar vor dem
Beginn des Tauſch-Prozeſſes, ſeiner Umgebung
gegenüber ſeinen Unwillen über das enthüllte Jntri-
guenſpiel wiederholt ausgeſprochen und angedeutet,
daß ihm über den Verlauf der Sitzungen alltäglich
ausführlich Bericht erſtattet werde, Der Kaiſer
wünſche dringend eine gründliche Reviſion
des Jnſtituts der politiſchen Polizei,
ſowie eine Reform des Verkehrs zwiſchen
den Miniſterien und der Preſſe. Eine be-
ſondere Kommiſſion ſoll zur Berathung von Vor
ſchlägen alsbald eingeſetzt werden, Die Prüfung
der Einzelheiten vorſtehender Mittheilung entzieht
ſich unſerem Vermögen, im Ganzen dürfte ihr Jn-
halt jedoch wohl den Thatſachen entſprechen. Zu
dieſem Schluß gelangt man ſchon durch die Erwägung,
daß ſeiner Zeit der Leckert-Lützow-Prozeß gerade
infolge eines Kronrathsbeſchluſſes augeſtrengt wurde.

Der Kriminalkommiſſar v. Tauſch hat, wie ver
lautet, ſein Entlaſſungsgeſuch bereits einge-
reicht und demſelben ein ärztliches Atteſt über
un günſtigen Geſundheitszuſtand beigefügt.
Die Disziplinarunterſuchung gegen Tauſch
iſt bisher nicht eröffnet worden; es wird vielmehr
erſt der Eingang des ſtenographiſchen Verhandlungs-
berichts abgewartet werden nach der Prüfung
dieſes Berichtes erſt wird man fich zuſtändigen Ortes
darüber ſchlüſſig machen, ob ein Disziplinarverfahren
gegen Tauſch begründet, reſp. erforderlich iſt,
oder nicht!

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall und der Tauſch
Prozeß, ſo lautet jetzt ein viel erörtertes Thema eines
großen Theils der politiſchen Preſſe. Der drei-
monatliche Urlaub des Staatsſekretärs wird
vielfach als eine Folge des Tauſchprozeſſes und als
ein Vorläufer des Rücktritts des Freiherrn
angeſehen. Sehr entſchieden wird dieſe Annahme
in der ausländiſchen Preſſe ausgeſprochen. So ſagt
der der Pariſer Regierung naheſtehende „Temps“:
Frhr. v. Marſchall geht fort als Beſiegter. Sein
Urlaub iſt Vorwand, der Niemanden täuſchen
wird. Tauſch iſt Sieger, die Geheimpolizei hat
über die Diplomatie geſiegt, Tauſch iſt der wahre
Triumphator des Tages. Auch ein Theil der
inländiſchen Preſſe kämpft mit mehr oder minder
ſcharfen Waffen gegen den Staatsſekretär Frhrn.
v. Marſchall und macht denſelben dafür verantwortlich,
daß in Berlin ein Prozeß zur Verhandlung kam, der
im Einzelnen wie im Ganzen für das Anſehen Preußens
und des Reiches nachtheilig und in ſeinem Ergebniß
gleich Null war. Hier iſt der Wortführer der bekannte
Maximilian Harden, Herausgeber der „Zu-
kunft“, der entgegen ſeiner Gewohnheit dieſe ſeine
Anſicht jetzt auch in den Toagesblättern zum Beſten
giebt.

Herrn v, Tauſch bezeichnet Harden die ſenſations-
lüſterne Preſſe. Die Preſſe iſt der Hinter
mann, die beſtändig nach Senſationen und Jnfor-
mationen giert, den Jrrthum hartnäckig aufrecht
erhält und ins Blaue hineinläſtert und lügt, um
nur ja nicht bekennen zu müſſen daß ſie in
Menſchenſchwachheit Unrecht gethan und Falſches
verkündet hat. Jn ähnlichem Sinne äußert ſich
auch die „KreuzZtg.“, die ſenſationsdürſtige Preſſe
hat es den fkandalſüchtigen Polizeiagenten erſt ge
ſtattet, ihre Aeußerungen zu verwerthen. Hätten
wir eine Preſſe, die ſich vornehm gegen den Klatſch
verſchiöſſe, ſtatt ihn zu fultiviren, ſo wären die
Lützow und Leckert unmöglich geweſen.

Die „Köln. Ztg.“ legt, wie ſchließlich noch be
enpflege Unter merkt ſein mag, die Schuld an den durch den

Als den wirklichen Hintermann des

Prozeß zu Tage getretenen Mißſtänden, der Ver
quickung von Polizei und Preſſe bei. ie
Thätigkeit der Polizei auf dem Gebiete der Preſſe
vermag nicht nur keinen Nutzen zu ſchaffen, ſondern
führt arge Rechtsſchäden herbei. Für Vergehen
der Preſſe giebt es Gerichte und Staatsanwäſte
die Polizei ſoll damit aber nichts zu ſchaffen haben

mundDie Orientwirren. d
Meldungen, welche bereits von einem endgülti gen

Friedensabſchluß zu melden wußten, haben
ſich als verfrüht erwieſen, trotzdem deuten alle
Anzeichen darauf hin, daß die bezüglichen Ver-
handlungen in allernächſter Zeit zu einem befriedigenden

Ergebniß führen werden. Es wird verſichert, daß
die Botſchafter in Konſtantinopel bei ihrer zweiten
Konferenz ein Memorandum über die Abgrenzun
in Theſſalien, die Höhe der Kriegsentſchädigung und
über die Frage der Kapitulationen vorgelegt
hatten. Die Note der Kriegsentſchädigun
wird dann auf 4 Millionen Pfund feſtgeſetzt, an
der Grenze ſoll Griechenland nur einige wenige
ſtrategiſche Punkte, ſo Tarnovo, wo bekanntlich
eine der erſten Schlachten des verfloſſenen Kriege
ſtattfand, einbüßen! Der Vertreter Englands er
klärte fich allerdings gegen dieſe Aufſtellung und
bemerkte, ſeine Jnſtruktionen gingen dahin, ſich jeder
Erweiterung des Gebietes der Türkei zu widerſetzen.
Der franzöſiſche und italieniſche Botſchafter unter
ſtützten dieſe Anſicht, Rußland, ſowie die anderen
beiden Kaiſerreiche empfehlen dagegen die oben er
wähnte Grenzregulirung. Trotz dieſer Meinungs-
verſchiedenheit glaubt man doch an eine ſchnelle
Erledigung der Verhandlungen, die im Intereſſe
Griechenlands dringend nothwendig ſind, das den
gegenwärtigen Zuſtand nicht lange mehr ertragen
kann.

Außer mit der theſſaliſchen Frage beſchäftigte ſich
der türkiſche Miniſterrath neuerdings auch wieder
lebhaft mit der kreten ſiſchen und hob dabei die
Nothwendigkeit hervor, ein größeres türkiſches
Truppenkontingent nach der Jnſel zu ent
ſenden, da dort lediglich auf dieſe Weiſe Ruhe und
Ordnung hergeſtellt werden könnte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein neues Koſtümfeſt beim Kailſerpaar.)

Bei dem Kaiſer und der Kaiſerin findet am Freitag im
Marwmorpalais zu Pot o dam eine muſikaliſche Soiree ſatt.
Die eingeladenen Gäſte haben, wie der „Konf.“ erfährt, in
Koſtümen des Jahres 1797 zu erſcheinen.

(Das Pfingſtgeſchäft in Berlin) war dieſes
Mal ſehr gut. Wenn auch die Ausfälle, die das vorher
gegangene ſchlechte Wetter verurſacht hat, nicht gänzlich wieder
eingeholt worden ſind, ſo waren doch in einzelnen Artikeln, wie
z. B. in Blouſen, Waſchkleidern, Putzartikeln und Strohhüten
die Umſätze ſo lebhaft, daß die Vorräthe in vielen Geſchäften voll
ſtändig ausverkauft wurden. Den Hauptantheil an dem
Geſchäft hatte der Artikel Damenoberhemden. Ein ebenſo
großes Geſchäft iſt in ſogenannten Matroſenhülen gemacht
worden.

Eine ſchwierige Frage.) Von dem dieſer Tage
in Bern geſtorbeunen Prof. Hirzel erzählt der „Bund“ uns
folgende Anekdote „Kaum vierzehn Tage iſt es her, daß
Hirzel, bereits ſchwer krank er hatte am Morgen wieder
einen Herzkrampf mit Erſtickungsanfall gehabt am Nach
mittage in ſeiner Wohnung einem ungariſchen Kandidaten das
Boktorexamen abnahm. Da legte er am Schluß die Stirn
in beſonders ernſte Falten und ſagte „Jetzt muß ich Jhuen
noch eine Frage vorlegen.“ Der Kandidat war geſpannt, was
kommen würde, und bange, jetzt wohl gar das Allerſchwerſte
beantworten zu müſſen. Da tönten gar lieblich die Worte an
ſein Ohr: „Trinken Sie lieber Wein oder Bier Und als
der brave Sagyar natürlich für erſteren ſich entſchieden hatte,
kam alsbald eine Flaſche mit einem guten Tropfen, und der
Examinator ſtieß mit dem Examinanden auf den guten Erfolg
der gelungenen Prüfung an.

(Vater Philipp hat einen Zahn verloren.)
Aus dem Miilitärarreſtgebände in der Lindenſtraße in Berlin
iſt der Pionier Zahn von der 2. Betriebskompagnie der
Militäreiſenbahn entwichen und ſpielt ſich den Oberbarnimer
Landleuten gegenüber als Quartiermacher auf. Bei den Eiſen
bahnpionieren heißt es ſeitdem „Vater Philipp hat einen
Zahn verloren.“

(Ueberſchwemmungen.) Durch anhaltende Regeu
güſſe find in Ungarn der Szamos, Aranyos und Maros, ſo
wie andere kleinere Flüſſe ans ihren Ufern getreten und haben
großen Schaden angerichtet. Die Stadt Felvinez iſt durch
Wolkenbrüche nahezu zerſtört.

(Weitere Erdfenkungen haben in Rosdzin
bei Kattowitz (Oberſchlefien) ſtattgefunden, neue Riſſe ſind be
merkbar. Das Waſſer ſteht ſtellenweiſe zwei Meter hoch, zehn
Häuſer ſtehen vollſtändig unter Waſſer. weitere Häuſer mußten
geräumt werden die Erdſenkungen ſcheinen noch ſortzudauern.
Der Landrath, Bexgbeamte und Gendarmerie ſind zur Stelle
die Entſendung eines Pionierkommaudos wurde telegraphiſch
erbeten.
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Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(46. Fortſetzung und Schluß.)

Der Argeredete zuckt zuſammen, richtet ſich auf
und fragt mit finſterem Ausdruck: „Sie Was
wollen Sie noch hier

Weihold tritt einen Schritt näher und antwortet
mit halblauter Stimme „Jhre Verzeihung wollte
ich mir holen, ehe ich Europa verlfaſſe.“

Ein kurzes, hartes Lachen kommt über des Anderen
Lippen. „Machen Sie mir Den da lebendig
aber nicht wahr, das vermögen Sie nicht

„Nein; er fiel durch das Verhängnis
„So gehen Sie gehen Sie!“ Der Erregte

wirft ſich wieder über das Bett ſeines Sohnes,
„Nie kann ich verzeihen

Ohne daß ihn der Andere daran hindert, läßt ſich
Weihold auf einen Stuhl nieder. Seine r
klingt leiſe, mitleidsvoll. „Sie meſſen mir alle
Schuld zu und ich verdiene dies wayrhaftig nicht.
Was that ich denn Jch kam, der Sehnſucht folgend,
um mein Weib, meine Kinder wieder zu ſehen.
Auch ich bin Vater. Aber ſchweigend wollte ich
mich wieder hinwegſtehlen, ich hätte nicht den
Frieden geſtört, lieber alle eigene Hoffnung aufge
geben. Es ſollte eben doch nicht ſein. Wie es kam,
wiſſen Sie. Nun haben Sie Jhr Liebſtes verloren
und klagen mich an, mein Gewiſſen auch damit belaſtet
zu haben. Kein verzeihendes Wort haben Sie für mich.
Das iſt hart und Sie ſollten bedenken, wie ſchwer
ich gerade Jhretwegen litt, ja, daß dieſer heutige
traurige Ausgang nur eine ſpäte Folge Jhres eigenen
Vergehens iſt. So rächt ſich die alte Schuld!
Meine unſchuldige Schweſter ſtarb dereinſt einſam
und verlaſſen. Niemand hielt ihr die Todtenwache,
mich ſelber trat das Elend ſchmachvoll zu Boden.
Nun mich ein ſpätes, ſchwer erkämpftes Glück noch
einmal den Sonnenſchein koſten ließ, naht ſich mir
von Neuem das Verderben. Mein Kind iſt auch

zufällt. So jung und ſchuldlos und doch ſchon ſo
elend. Eines iſt mir aber geblieben, trotz allem
Schmerz, der meine Bruſt erfüllt, ich fand meine
Familie wieder. Man hat mir verziehen, man
glaubt an mich. Sobald es die Verhältniſſe erlauben,
kehre ich mit Allen nach meiner neuen Heimat zurück.
Aber keinen möchte ich hier zurücklaſſen, der mir
grollt, der mir im Geiſte den ſchwer erkämpften
Frieden ſtreitig macht, Und Keinen habe ich, als
Sie, Herr von Heimen. Was ich einſtmals von
Jhuen erlitten, heute iſt alles susgeglichen. Jch
will nicht, daß Sie mir die Hand zum Frieden
reichen, ſprechen Sie nur die einzigen Worte „Jch
vergebe!“

Langſam hebt ſich das Haupt des alten Herrn.
Wie glühende Schwerthiebe trafen ihn die Worte
Weihold's. Er ſchaut lange auf das ruhige Antlitz
ſeines Sohnes. Thränen entſtrömen ſeinen Augen,
Wehmuth läßt ihn die Hände wie zum Gebet falten.
„Mein armer Junge! Gefallen durch meine eigene
einſtige Schuld. So gleicht das Schickſal alte
Rechnungen aus! Scheiden Sie im Frieden ich
will vergeſſen, vergeben. Der Todte hier konnte
es nicht

„Dank! Dank!
„Ehe Sie gehen führen Sie mich noch ein

mal zu Jhrem armen Kinde. Jch möchte vor
dem Scheiden Renate noch gerne die Stirne küſſen!“

„Laſſen Sie mich hier bleiben, bis zum Morgen,“
ſpricht Weihold. Mein Kind darf durch keinen
Laut geſtört werden. Dort kann ich nicht ſein und
im Hotel habe ich keine Ruhe.“

Herr von Heimen nickt. „Sei es! Jch bin müde
zum Sterven müde

Am Bett des Gefallenen halten die beiden alten
Feinde die Todtenwacht.

e

t

Zwei Monate ſpäter lichtet ein neuer, prächtig
gebauter Dampfer die Anker und ſteuert nun, von
den HurrahRufen der Menge begleitet, umrauſcht
von Wellen und Muſik-Akkorden, der offenen See

unternimmt. Bald gleitet der mächtige Bau über
das Meer, deſſen unermeßliche Fläche weithin im
Sonnenlicht glänzt, wie von Strömen Geldes durch
zogen.Weihold ſteht mit ſeinem Weib auf dem Verde
Seine Hand deutet nach einer Richtung, obwohl
nichts zu erkennen iſt, als blauſchimmernde Luft
Meer und Himmel fließen ineinander.

„Dort iſt unſere neue Heimath!“ flüſtert r
weich. „Glaubſt Du an mich, Anna, daß ich Euch
dort ein wolkenloſes Glück biete

„Jch glaube!“ antwortet ſie, ihn mit glänzenden
Augen anblickend.

Jn dieſem Augenblick erſcheint Robert hinter
ihnen, mit Renate am Arm. Die junge Frau iſſ
wohl krank und ſchwach, aber jede ernſtliche Gefahr

„Welch' ſchöner Tag!“ flüſtert ſie, auf-
eufzend.ſ Voll froher Hoffnung ſchaut Weihold die Beider

an, Seine Renate iſt dem Leben wieder gegeben
und in der neuen Welt wird auch für ſie, ſür Allt
ein neues Glück erblühen.

Dieſe Hoffnung trog nicht. Ein wolkenloſer
Himmel lacht über den Schwergeprüften. Mi
offenen Armen empfängt Frau Smidt Frau
Anna, Jenny ihre neue Schweſter Renate
Und Robert

Er tritt ſeinem Vater kräftig zur Seite und ha
es niemals bereut, den deut ſchen Staatsdienſt auf
gegeben zu haben, denn eine der größten Firmen
nennt ſich heute Weihold und Sohn.

Herr von Heimen kehrte wiederum nach dem ein
ſamen Sternberg zurück, wo er noch einige Jahr
ſein Einſiedlerleben fortſetzte,

Sollte es den freundlichen Leſer zum Schluß noch
intereſſiren, welches das Schickſal des Klappen Fran
war, ſo ſei ihm kund gethan, daß derſelbe, wenig
Wochen nach ſeinem Schurkenſtreich bei einem Ein
bruch ertappt und wiederum zu langjährigem Zuch
hauſe verurtheilt wurde.

entgegen. Es iſt die „Fortuna“, auf welcher Wei-

ſich bekannt zu machen, um durch deren reiche Erfahrungen alle möglichen Vortheile zu erlangen.
ſchriftliche Auskunft ſtehen ſtets zu Dienſten.mündliche oder
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Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,

Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Ar
beitsverhältniß berührenden und in ge-
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1. Uhr und Nachmittags

ſo gut

21000000 M.

Jnſtitutsgelder
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (o.,

Das Befahren der
wie unkündbare

boten

à 3 [2143

Warnung
der Gemeinde Dörſtewitz iſt für fremdes
Fuhrwerk bei 5 Mark Strafe ver-

Dörſtewitz, den 10, Mai 1897.
Der Gemeinde- Vorſtand.

e S SKarl Riarl Riesel's
Extra-Fahrte

nach dem

Nord- COap

Feldwege

[1953

altes Wieſen- und Feldheu àort ehe e a. S. 3 Mark ab Hof abzugeben. Erſteres Spezial Programme und Anmelf
öffentlichen Goitesdienſtes in meinem m ggert an dem Oberhofe, lezteres an Formulare zu dieſen beliebten
Amtszimmer in Merſeburg, Halle Krankheitsh. verk. mein in einem lebh. der Ziegelei. 2212 Nordlandreiſen
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm Orte mit Bahnſtation u. Zuckerfabrik Suche per 15. Juni oder 1. Juli nd zu haben in der
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung nahe Stadt gelegenes ein zuverläſſiges Mädchen. [2111

er Königliche Gewerbeinſpektor. 9 Jä 2 Morgen Aus Dankbarkeit Futtermittel960 000 Mark Nübenboden in 1 Plan mit zwei
ſtöck. Wohnhaus, gew. Stallg., reichl.

Rittergut Zö chen
hat noch einige Hundert Centner gutes

und zum Beſuche der

Ausſtellung in Stockhol

z leb. u. todt. Jnv. ich Jedermann gern unentgeltlicheu e Fonds n er für 97 000 Mk. Auskunft, über meine ehemaligen Magen
aubn leibe oder W bei 12—-20000 f. Anz. Anfr. erb. beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs
7 r ber äsit r de unter R. 17 an Rudolf Moſſe. ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
burg an u Mosse, 1 Halle a. S. [(2215 mit, r ich m r erGroßer, ſtarker Zughund billig zu ergebe gut erhaltene, 2ſpännige Porder t seſwrs
verkaufen Näheres [1478 Kutſchgeſchirre billig zu verkaufen. S. Koch, Königl. Förſter a. D.

Wehlitz, Ermlitzer Straße 6. 1476] Schreyer, Sattlermſtr., Lützen.

und zum Wohle Magenleidender, gebe

Pömbſen Poſt Nieheim, (Weſtfalen.)

Mais,
Reisfuttermebl, 24-289 M. 4,
Weizenkleie, grobe V. 4,15,
Baumwollſantmehls8-620 M5,50
Erdnußkleie 50 Kg. M. 2
Frfcke Co. Hambu

Herzogliehe Baugewerkvehule

Vern. 06. Holzminden Ah
aschinen- an fühlenbagachule

mit Verpflegungsanetalt. Dir L Haarmann
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S WerlosoſfungFür DeutſchOſtafrika
Gunſten des Sanatoriums Cutindi,
rholungsſtat on für die durch Fieber

nd Sonnengluth ermatteten Vorarbeiterriſtlicher und deutſcher Kultur und
Rittung. Zur Ausgabe kommen

OO0O Looſe à I Mk.
Zur Verlooſung gelangen 1515 Ge
inne im Werthe von 17000 Mark
ad zwar Hunſigegenſtände, Gemälde,
quarelle. Lithographien 2c., Geſchenke

zutſcher Fürſtlichkeiten, berühmter Maler

hnd ung reunde.

Ziehung R ov. 1897in der ente Bethel.

Gewinne werden nach beendeter
ehung portofre zugeſandt.

Loos- Beſtellungen und Geldſendungen
Mbeten an den Evang. Afrika Verein
adderbaum Bielefeld.
Es bitten um treue Hilfe
r evangelische Afrika Verein

A. F. v. Bode lſchwingh, vFahrräder
on Dürkopp, Adler, Kayſer,
Alnker und Wanderer.

Obige Firmen bieten die beſte Ga-
nntie, von mir ein wirklich erſtklaſſigeshnas zu betiehen

[1835

O. Erdmannm,
Fahrrad Großhandlung.

Akten u, jungen Männern
f. Wird die in neuer vermehrter Auf-
t lage erschienene Schrift des Med.

Rath Dr. Müller über das
uv eAh o u lung zur

empfohlen.
usendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.
Curt Röber, Brauuschweig. E31

m

Beite hrung

Freie

Geldscohränke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollendung.Preiſe außerordentlich villig,

gratis und franco

Haut. Unſehblbar gegen mer r

und Leberſlecke, Hitesser, Jasen- S
röthe ete. Preis 1,20 M. Grelich-Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Brünn. S
D. T Landgerichts ei. Berlin u. d. Amtasg erieht i. Freiburg
GBaden) erkannten, dass Crème Gro- S

z. Ve rs dienender Toiletteartikel ist. S
Käuflieh in Parfumerie-, Drogen- Shandlungen und bei Friseurs Wo e
nieht vorräthig auch zu beziehen ans S

der e in e uditz.

in blau, grau und weiß
ſtets zu haben in der
Kreisblatt Expedition.

Baugewerks- Innung d. Kreiſes Merſeburg.
Mittwoch, den 16. Juni, Vormittags 9 Uhr,

findet zu Merſeburg im Saale der „ReichsKrone“ die diesjährige

Früähjahrs Quartal- Versammlang
der Baugewerks Innung des Kreiſes Merſeburg ſtatt, wozu die betreffenden Mit
glieder hiermit geziemend eingeladen werden.

Gleichzeitig werden die Collegen, die der Jnnung bisher noch nicht beige-
n ſind, höflichſt erſucht, ſich obigerDer Ghorineigrer,Innung anxuſchließen.

Querfurth.

Vom 9. Juni bis 26. Juni bin ich verreiſt,
Herr Dr.
2224

W'itte. Dom iſt mein Vertreter.
pr. Brohmanm.

D.Erfrisohend, Wo

Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-;

Diese nach deutschen

e ee eW eS

Febr. AlleArauses Kamongaes fo

M aiwein-, Kirschen-,Vanil le eschmack;
nach Gebrauchsanweisung benutat, geben sie ein

r Swohlsehrmeekendes, erfrisehendles
n gnwüttres Geträmle.

In Schachteln à 10 Bonbons zu I. J
a 5 5 0.5und eingen e Bonbons 310

in allen Niederiagen t o er e abrikate vorräthig.
Reichs-Pakent bereiteven Bonbonseind lange Zeit hoitbar und achte man auf Nachahmungen.

neckend, kahleng!

Orangen-,

I Triumph- wen el

Senſationell
hochelegantes und ſol. Jnſtrument,
von Jed. ſof. ſpielbar, ſowohl vom
Notenheft, wie mit einſchiebbaren Noten-
blättern, 6 Accorde, 25 Saiten, präch-
tiger, voller Klang, mit
hör und 5 Notenheften, zuſ. ca. 100Stücke enthaltend, nur M. is, 75
mit Verp. gegen Nachnahme. Tägl.
ungeford. Belobig. Umtouſch bereit-

willigſt. [1665z Rox, Muſikw., Duisbun e R
1 große junge Kuh

a ſteht zu verkaufen

u Atzendorf 14.Hochtragenre Kalbe zu verk.

1479 Möritzſch Nr. 21.
Kaninchen zur Zucht zu verkaufen

1480] Franz Stephan Alt-Scherbi tz

Reelles Ileirathsgevuch.
Ein junger Mann, 28 Jahre alt,

dem es an paſſ. Damenvelarntſchaft fehlt,
wünſcht mit einer jungen Dame von
angenehmen Aeußern, am liebſten vom
Lande, mit 1--2000 Thlr. Vermögen,
in Verbindung, behufs Verheirathung,
zu treten. Suchender beſitzt in der
Nähe von Merſeburg ein eigenes, beſſeres

dC l
a

W 37

5 2

Geſchäft. Gefl. Zuſchr. u. R. E. 2309
an d. Kreisbl. Exped. erbeten.

Ferperge, zur eimoath,

Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von

10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

2 Wohnungen zu vermiethen u.
1. Juli zu beziehen [1471

ReuBalditz Nr. 46.
100 Mägde undS 100 Kiechte

ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652
3 ſofortigen Antritt ein tüchtiges

Hausmädchen mit guten
Zeugniſſen geſucht. [(2232

Gräſin Wintzingerode.
Suche Köchin, Mädch. f. Küchen.

Haus bei 50--60 Mk. Geh. größ. ausw.
gute St. d. Fr. Rhode, Leipzig,
Windmühlenſtr. 56. (2214

Ordentl., gut empfohlene Dreſcher-
familie auf Rittergut Doehlen ge
ſucht. Neue Wohnung, Garten, Kar
toffelland, hohen Lohn. [1481

Sommertheater im Tivoſj.
(Direction: Kruſe Helm.Donnerſtag, d. 10. Juni e9

anf Renaie,uſtſpiel in 3 Akten von Schönt2235] Koppel-Ellfe d. S änthan 4

ReſtaurantZum Flüthengrund
aumburg a. SSchere Fußweg nach Freybarg.

Empfiedlt ſich den geehrten Herrſchaften
als herrlicher Ausflugsort. Täglich
friſchen Aal blau, à Port. 60 Pfg.
Auch emofehle ich meinen Salor
DoppelSchrauben Dampfer 1991

„Weſthavelland““
den geehrten Vereinen und Geſeuſchaf ſten,
ſowie den Schulen zur gefl. Benutzung
bei billigſten Preiſen

W. Riü.ter,
Reftaurateur zum Blüthengrund.“

Schultheiß
m rMärzenbier

Schultheiß
Verſandtbier

in Flaſchen und Gebinden. Allein-
Verkauf für Merſeburg und nächſte

Ortſchaften bei (2159
Cart Adam,

n Merſeburg, Oberburgſtraße.
S Für Kranke und SchwächlicheOriginal Gebinde
(16 Ltr. Jnhalt) garant. ächten rein. Süd-
weins, Port, Madeira, Shecry, Ma-laga, Lagrima, Muskateller, Sorte nach
Wunſch, fracht rei jeder deutſchen Bahn.

ſtation für M. 24 incl. Faß geg
Nachn. Probeflaſchen (3 Ltr. Jnhalt)
M. 6G. franco gegen Nachnahme.
c Referenzen aus allen Ständen.
Richard Kox Südwein Jmport,

r a. e 201
éntöiter, lelent r

Oaca o.
An rer urfeiſoſm.

Zu haben i. allen Aanreh unsere Plakate

keputlichen Apotheken, Concditoreien,
Coloni alwa aren-, Delicatess-, Drogerv-
und Speeial-Gesehften. 341

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u, lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gema' te Ent würfe auf

Wunsch. 15Otto Vükder,
Atelier f. Theatermalerei u. Der oratien,

Godesberg a. Rhein.

Als geprüſte Wochenpflegerin

empfiehlt ſich 2010yt A. verw. RänkK r,
Camburg (Saale), Jengerftr. 11.

Die löbliche Theaterdirection wird
gebeten „Gräſin Fritzi zu wieder
holen. Unus pro multis, [2236
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Der König von Siam.
Der König Somdetſch- Pra Paramindr Maga-

Tſchulalongkorn von Siam, welcher Mitte Mat in
Venedig eingetroffen iſt und demnächſt alle
größeren Staaten Europas veſuchen
wird, um ſich eine perſönliche Kenntniß der Ver
hältniſſe des von ihm bewunderten W ſtens zu ver
ſchaffen, iſt om 20 September 1853 geboren und
im Jahre 1868 nach dem Tode ſeines Vaters zur
Herrſchaft geiangt. Jn noch weit höherem Maße
als dieſer huldigt er fortſchrittlichen Joeen. Er
hat ſeine Jugendzeit noch alter Landesſitte in einem
buddhiſtiſchen Kioſter zugebracht, ader daneben eine

vollſtändig europäiſche Erziehung er-
halten. Unter ſeiner Regierung wurde die
Sklaverei und Hörigkeit in Siam faſt
ganz abgeſchofft, Eiſenbahnen wurden gebaut,
und ein geregeltes Po weſen eingerichtet. Seit
dem Jahre 1885 gehört dies Reich auch dem Welt-
poſtverein an. Jn ſeiner Haupt und R ſi enzſtadt
Bangkok ſind viele gonz nach europäiſchem Weuſter
eingerichtete Etabliſſements, wie Schulen, Ho pitäler,
Pferdebahnen und auch eine wohlorganiſirte Feuer
wehr. Viele Europäer, weiche in ſiameſiſchen
Dienſten ſtehen, und einen nicht unbedentenden Ein
fluß auf die Entwickelung des Landes ausüben, er
freuen ſich der beſonderen Gunſt des Königs.

Zum Schluß mag noch erwähnt werden, daß der
Beherrſcher Siams wie faſt alle orientaliſchen
Herrſcher in Vielweiberei lebt und etwa 150
Kinder beſitzen ſoll.

Provinz und Umgegend.
f Halle Großes Aufſehen erregt der plötzliche

Tod eines I jährigen Kindes. Der Kaade Otto
Nette, Sohn der Gärtner Nette'ſchen Eheleute (FFrei-
imfelderſtraße 5 wohnhaft) erkrankte am Sonnadend
Vormittag plötzlich und ſtarb ſchon Abends um 6 Uhr.
Nach Ausſage des Vaters ſpielte der Knabe im
Garten und ſchrie plötzlich laut auf, worauf der
hipzueilende Vater eine Faſche bemerkte, woraus
das Kind getrunken haben konnte. Es ſtellte ſich
ſofort heftiges Erbrechen bei dem Kleinen ein, wes-
halb der Vater mit dem Kinde zum nächſten
Arzt kief. Dieſer ſchloß aus dem Reſt des Flaſchen-
inhalts, daß das Kind Blauſpiritus ge-
trunken habe. Die Nette'ſchen Eheleute ver-
ſichern, daß ſie eine derartige Flaſche nicht im
Haushalt hatten. Ste vermuchen, die Flaſche könne
aus einer ehemaligen Gräſer-Bleicheret herrühren,
die ſich früher im Garten beſunden haben ſoll auch
ſeien ſchon mehrere derartige Flaſchen Hefunden
worden. Es iſt anzunehmen, doß das Kind infolge
einer abſichtlichen oder fahrläſſigen Handlung ums
Leben gekommen iſt.

Köſen, 7. Juni. Jn großen Schaaren waren
auch diesmal wieder die Pfingſtausflügler

Annahme von Jnſerates für die

Weilage zu Nr. 133 des „Zexſeburger Kreisblakk vom 10. Juni 1897.
zur alten Rudelsburg gepilgert. Die bisher dort
zu Pfingſten übliche „Fuchstaufe“ des C. fand
nicht ſtatt und wird auch nicht wieder ſtattfinden,
Es iſt erfreulich, daß die aktiven Corpsſtudenten der
Anregung der „alten Herren“ Folge gegeben haben
die Füchſe werden alſo nicht mehr mit Lichten-
hainer überſchüttet werden, wenn ſie den Burghof
ſtürmen. Vom verſtändigen Publikum iſt die Be
ſeitigung des alten Brauchs, der recht ſehr ausgeartet
war, mit Beifall aufgenommen worden. Der Köſener
S. C. war wieder von mehreren Hundert Angehörigen
deutſcher Corps, aktiven wie alten Herren, beſucht;
unter letzteren war auch Hans Hopfen, der verdienſt-
volle Leiter des Denkmälerausſch i ſſes der Rudelsburg.

f Altenburg, 6. Juni. Von einem der Toll-
wuth verdächtigen Hunde wurde der 13 jährige
Sohn des Feuermann Böhme in Naulttz verfolgt
und dann am Oberarm und Schenkel übel zu-
gerichtet. Erſt nach längerer Zeit ließ der Hund
von ſeinem Opfer ab und konnte erſchoſſen werden.
Außerdem ſind von dem Thiere noch einige Hunde
gebiſſen worden.

Gera, 7. Juni. Eine merk würdige Ver-
wechſelung iſt einer ffahnenfabrik in Hannover
paſſirt. Von der Eiſenbahnbetriebs-Jnſpektion Gera
war dort für den Bahnhof Frieſau-Ebersdorf eine
Fahne in den reußiſchen Farben veſtellt worden.
Ais ſie ankam, zeigte ſie aver die ruſ
ſiſchen Faroen, ſodaß die langerſehnte Fahne
nicht verwendet werden konnte. Ja
einer hieſigen Gaſtwirtyſchuſt explodierte g ſtern
Abend eine ſeit längerer Zeit icht benutzte Lampe,
wosdet das Dienſtmädchen, das ver der Lampe ſtand,
im Seſichte verm tzt wurde. Jedenfalls eürfte es
ſich empſehlen, Lampen, deren man ſich lange nicht
bedient hat, vor vem Gebrauche einer Reinigung
zu Uunterziehen. Red.)

f Faller sleben, 7. Junt. Aus Heimweh
hat ein 18jähriges Masdchen, bei der Gaſtwirths-
witwe Reinege bedienſtet, ſich mit einem Belte neun
Hiebe in den Kopf und einen in den linken
Oberarm beigebract. Man fano die Unglückliche
oald darauf deſinnungslos im Blute li gend; ſie
wurde ſofort verbunden und liegt nunmehr ſchwer
trank arnieder.

Waltershauſen, 7. Juni. Die Grund-
mauern der ehemaligen Johannisktrche, des erſt en
chriſtlichen Kirchleins, das Bonifacius um
das Johr 724 ver Altenvergen in Thüringen er-
daute, ſind jetzt bloßgelegt worden. Um das Jahr
1040 ließ Graf Ludwig mit dem Barte dieſe älteſte
thüringiſche Kirche erweitern und bei der Neu-
einweihung gleichzeitig ſeinen erſten Sohn darin
taufen.

f Leipzig 8. Juni. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern Nachmittag in dem Grund-
ſtück Glockenſtraße 11. Daſelbſt hatte an einem
nach dem Hofraum führenden Fenſter der 3. Etage
der 14jährige Sohn eines Kaufmannes mit einem
geladenen Teſchin geſpielt. Der Schuß
ging los und traf unglücklicher Weiſe die an einem
Fenſter des Hinterhauſes ftehende 13 Jahre alte
Tochter eines Heizers. Das Geſchoß drang dem
bedauernswerthen Kinde in den Kopf, es wurde
ſchwerverletzt nach dem Krankenhaus gebracht.

f Groitzſch, 8. Juni. Ein Akt vodenloſer
Rohheit wurde in der Nacht vom erſten zum
zweiten Feiertag auf hieſigem Friedhofe degangen.
Ruchloſe Buben haben, nachdem ſie die Einfriedigun,
durchbrochen, circa 20 Grapdſteine und Platten theils
ganz zertrümmert, theils umgeworfen. Perlenkrägze,
ſowie Blumen wurden von den Gräbern geriſſen
und umhergeſtreut, wie überhaupt an mehreren
Gräbern arge Verwäſtungen angerichtet worden ſind.
Von den Thätern fehlt bis jetzt noch jede Spur.

f Weißer Hirſch, 6. Juni. Eine ſeit kurzer
Zeit hier zur Kur weilende junge Dame hat ſich
das Leben genommen. Die Dame wurde knopp
zuvor noch bei dem Cogcert im Waldpark geſehen.
Sie begab ſich nach ihrer Wohnung, verſchloß das
Zimmer und nahm Gift. Als man die Thüre
am Abend gewaltſam öffnete, war die Lebensmüde
eine Leiche. Ein an ihre Angehörigen gerichteter
Brief enthält Angaben über die Mottive, die ſie zu
ihrem unſeligen Schritte drängten.

am Nachmittag erſcheinende Naunmer nur bis Vormittags 9 Uhr.

f Markneukirchen, 6. Jun'i, Jn einer alt
Geige, welche zur Reparatur hierher geſendet u
deshalb geöffnet worden war, wurde ein ſonderbat
Jnſektenbau aufgefunden. Er beſtand
Lehm und Erde, war 6 Centimeter lang, 4 Centime
breit und 3 Centimeter hoch, enthielt mehrere P
penhülſen, ſowie einige nicht ausgekrochene, v
trocknete Puppen einer Weſpenart. Der Bau m
ſo feſt an den Balken der Decke angefügt, daß
gewaltſam abgelöſt werden mußte. Man ſieht,
kann auch eine Geige für den Spieler gefähr
werden, wenn er beim Entlocken der Geigent
die Weſpen im Neſte ſtört!

f Chemnitz, 8. Juni. Am erſten Pfingſtfe5
tage iſt aus einem von Elſterwerda nach
fahrenden Schnellzuge ein geiſteskranker M
herausgeſprungen und durch Ueverfahf
ſofort getödtet worden.

f Pegau, 7. Juni. Heute Nachmittag git
mehrere Gewitter über unſere Stadt nieder, u
durch einen Blitz ſchlag die Scheune
Stadtgutsbeſitzers Burkhardt eingeäſchert wi
Hierbei ſind beträchtliche Mengen Stroh und
treide den Flammen zum Opfer gefallen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willke
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchri

Redaetion zugehen zu (aſfſen.)

Merſeburg, den 9. Jum 189

Der Juni bringt uns die Roſenz
und nach mancher durch Regen ſchmählich getr
Roſen- Periode dürfen wir vielleicht in dieſem
einen ganz außerordentlichen Flor erwarten.
der Roſe iſt unendlich viel Poetiſches zu ſchr
aber um den portiſchen, duftenden Roſenflo
ſingen zu können, muß man ihn erſt haben u
die Sache iſt zwar ſehr proſaiſch, aber es hilft
deshalb ſeien alle Roſenbeſitzer daran erinner
ote Roſe zur Blüthezeit vel Nehrung un
Feuchtigkeit gebrauht. Eiwas Guano in
aufgelöſt und damit den Roſenſtock begoſſer
Wunder für die Zeit der Blüthe. Wer Roſen
ſoll die ſchöne Blume auch gewiſſermaßen ſtu
und die gewonnenen Erfahrungen rechtzet
der Kultur zur Anwendung bringen.
oft läßt man in der Krone des Roſenſt
die Zweige viel zu dicht ſtehen und de
leiden die Blüthen ſehr. Luft und Sonne b
die Roſenknoſpen, oder es wird aus ihnen üdg
nichts Rechtes. Die Roſe und das Veilch
ſtorzeſte und die beſcheidenſte Blume, ſind
Liebitngsblumen im deutſchen Volke bei Ho
Nierrig geweſen, ſie werden es auch wohl
und iſt die Roſe die Königin unter den J
ſie iſt doch Jedem zugän ig und wer die Ro
findet auch bei Roſenbveſitzern gern Entgegen
Ob es die ſtolze Marechal-Niel- Roſe o
gleichſam wie aus Porzellan geformte La
iſt, oder eine beſcheidenere Art, deren
kein Täf lchen weiſt, alle ſind ſie ſchö
vereiten ſie Hochgenuß und die Roſenknoſp
eine begehrte Zier. Die Roſe hat ihre
aber wer dentt daran bei der ZBlüthe, v
vom f.ſten Knoepenkern die zarten und
Blättchen leicht und luſtig löſen, bis dann
in ſchimmernder Pracht ſich dem entzückt
präſentirt? Die Roſe iſt immer verehrt, m
Alterthum uns heute in der modernen
wird auch manche Knorpe zertreten, die
Nachläſſigen iſt klein im Vergleich zu
treuer Wahrer und Hüter! Er blüht wie e
Wir ſagen es gern, und die pfiagſtliche
iſt die ſchönſte im Jahr! Die Roſen v
die Roſen vlüht die Jugend in heller
Frühlingsluft.

Allen Badeluſtig en ſeie
Regeln zur Beherzigung empfohlen: 1)
Weg zur Badeanſtalt in mäßiger Schnell
rück. 2) Bei der Ankunft am Waſſe
Strömung und Bodenverhältniſſe. 3)
dich langſam, gehe dann aber ſofort
4) Springe mit dem Kopfe voran
Waſſer oder tauche wenigſtens ſch
unter, wenn du das erſte nicht kannſt



geiſtiger Getränke.

Flüſſi, keiten ernſt Verd
Dauer nach ſich zu ziehen geefgnet iſt, ſo liegt biete

3 Beſürchtung de broßer Hitze und im Falle des Aui-
tretens von Epidemien- beſonders nahe. Es empfi ylt

iſi G trägt
10 G. Ciſius zu gentetz n.

An

Faſan riedrück ein
Dbveſitzer B. vom Blut hlage vejalleg und krepirte
in jor deſſen auf der Siille.

Nummer 133. 1897. Merſeburger Kretsblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 10, Juni.
5) Bleibe nicht zu lange im Waſſer, zumal wenn du
nicht ſehr kräftig biſt. 6) Kleide dich nach dem
Baden ſchnell wieder an. Unterlaß das Baden
1) bei heftigen Gemüt sbewegungen, 2) nach
durchwachten Nächten, 3) bei Unwohlſein, 4) nach
Mahlzeiten und beſonders 5) nach den Gennß

—-7 Jin Hiublick auf etwa entſtehende pidemien
ſei vor dem Genu eiskalter Getränke,
beſoners eſekalter Mineralwäſſer gewarnt. Wenn
ſchon in vormalen Zeiten der Genuß zu kalter

ungsnörungen von ängerer

nur ig der Temperatur von mindeſtens

Dienſtag Vormitta wurde auf ver
Pfero oes hteſigen Fuhrwerke-

Y. Die erſten reifen Kirſ hen wurden
am vntiug in ver O ſtp antage des Dorfes
Gölirtzych gifluckt.

Somm trat r. Aus dem Theater
ſburesu wird Uns 9eſhieo n. Der nhäch t. SDplil-

ſowie
Auf die in Vorbereitung befindliche Novität Orte

äume

abens im hieſtzen T voliheater oringt am Donners-
tag Schönthan
Luſtſpiel „Renaiſſance“, in weluem die Herren
Hugershoft,

uno Koppel-Ellfelos's beliedtes

d ritzſchler und S ch r ö ver,
Würoig vie Haupirollen ſpielen,TaFrl.

Dragoner“, welche an ſämmtlichen Bühnen einen
ſollen Er olg erran ſeit bereits heute empfehlend
ingewuſep,

Am 11. Juli fiagdet in Röglitz ein großes
Krieger Feſt verbunden mit Fahnen-
veihe ſtatt.

Um Ermlitzer Wehre wurde am Sontag
ſin weidlicher Leichnam angeſchwemmt.
Heber die Perſonalien deſſelhen hat ſich dis zur
Stunde etwas Näheres noch nicht feſtſtellen laſſen.

Lurch ein Geſchirr bes Gutsbeſttzers S d ulze
u Werlitzſch wurden am 3. d. M. an der En ne-
bitz-Cursdorſer Chauſſee 20 Pflaumen-

umgeworfen. Der Geſchirrführer
ſette die locker gewordene Oectſcheitkloppe beſeſttgt
nd indem er wieder auf den Wagen ſteigen wollte,
gen plötzlich die Pferde an. Der Mann ſiel

Frunter, und die Pferde raſten davon, wurden aber
sbald aufgehalten.

Vermi ſchte Nachrichten.
(Näheres über die neapolitaviſche Findel

ſausaffaire.) Kürzlich wurde berichtet, daß in dem Findel-
Huſe „Santa Caſa dell Annunziata“ in Neap el letzte Jahr
a 853 Säuglingen 850 geſtorben und alſo nur drei mit dem
den davongekommen ſeien. Jetzt kommt eine italieniſche

chriftſtellerin von Namen, Mathilde Serao, die in dem
apolitaniſchen Blatte „Jl Mattwo“ jene unglaubliche
eldung nicht nur in vollem Umſange beßtätigt, ſondern mit
haueſier Sachkenntniß elle Einzelheiten über die mörderiſche
Irthſchaft in jenem Kinderaſyle mittherlt. Die Urſachen ſind
fach Erſtens, die ſchiechte Luft, Die Zimmer der Rnun-
ſie ſind eng und niedrig faßt alle Fenſter ſchauen auf den

f hinaus. Die Aihmoſphäre iſt von ungeſunden Gerüwen
d Krantkheitserzeugern überladen, Zweite Urſache Der
nger. Jn diefer Anſtalt, die einen Ueberſchuß von 600 000 Fr.
ſtru waren die Pflegebefohlenen einem allgemeinen, beſtän
en verzehrenden Hunger preisgegeben, den keine Amme je
ſfullen vermochte, denn jede hatte auf uma; mindeſt. s

manchmal drei und wieder ſogar vier Säuglinge zu
Kähren. Jufolgedeſſen litten die Bedauernswerthen un ſäglich
er dem endauernden Nahrun,smaugel, und je mehr bei

raſchen Wachsthum der Kleinen ihr Appetit zunghm, deſto
erzlicher empfanden ſie das Unzulängliche einer halben oder
tteleBetönitgung. Und manchmal war auch dieſe och Un
inder art, denn auch die Säugeammen wurden ſchlecht ge-

Irt. Dieſe Frauen wurden in kurzer Zeit bleich, mager uah
ſehr. Die meiſten hielten es niqht länger als einige
atte aus, dann gingen ſie fort, um Uicht in

Santa Taſa zu ſterben. Die Hausordnung ve' bot
n ansßzugehen. Eine weitere Todesurſache war
Manzel aller hyzieniſchen Einrichtungen und Vorkehrungeso.
fehlte vor Allem eine Einrichtung zum Wärmen des
ſſers, ſo datz die Säuglinge im ſtrengſten Winter mit kallem

ſer gewaſchen werden mußten Wohl waren da zwei ein
Hoizöſen, aber ſie wurden niemals gebraucht. Bronchitis

Langenentzündung waren die natür ichen Folgen der kalien
er. Ein weiterer Herd der Anſteckung war die unendlich
rliche Wäſcherei, wo All s zuſammen in einen Keſſel ge
n wurde, die Wäſche voa Erwachſenen und Säugliugen,

Geſunden und Kranken, und dazu noch in flüchtiger
e gereinigt, manchmal kaum einmal durchs Waſſer gezogen
e. Die nur halb getrockneten oder nur ausgedrehten

feuchten Lumpen kamen dann ohne Weiteres in die Wiegen
und Bettchen auf die zarten Körper der Neugeborenen. Und
dazu herrſchte allenthalben die ſchrecklichſte Unordnung und Un
reinlichkeit, ſelbſft den Wäſcheſch änken entſtieg ein ekelhafter
Geruch. Auch mit den Sau, flaſchen wurde in liederlichſter
und ugreinlichſter Weiſe hantirt. Jn der Apotheke des Alſyls
ſchaltete eine Nonne, die von den für dieſes Amt erford. lichen
Kenntn ſſen nicht das Geringſte beſaß. Auch in Bezug auf
die Kinder, die von der Anſtalt nach auswärts in Verpflegung
gegeben wurden herrſchten die teaſſeſten Uebelftände. Viele
Kinder find geporben, man weiß nicht wie, noch wann. Man
hat aus rechnet, daß innerhalb fieden Jahren von etlichen
Tauſenden armer Findelkinder, die i die Sama Caſa gebracht
wu den, nur 20 das Alter der Entwöhnung erreicht und über
ſchritten hab n

Richter Lynch.) Jn Urbana (Ohio) wollte die
Menge einen Neger iynchen, der ene weiße Frau aungeg iffen
hate und ber gerten des Gefängniß. Die T uppn abden
F uer, wobei 2 Perſonen ge ödtet und 12 verützt wurden
N chisdeſowentzer erreichte die Menge ihren Zweck und y chie
den Schwarzen.

ne ropcheGegenden Jial ens,
und 38 Grad C

(G litz wiag in eine Pulverfabrit.) et einem
ſweren Geweller ſchlug in Roſenherm (Oberb yern) der
Lütz u die dort ge Puiverſabeik ein, wodurch die Polierhütte,
n de etwa 50 Cen ner zum Verſand bereit lagen in di

L in floz, ferner ein zwette eiwa 30 Schritte von der Hütte
eniferht ſtehendee Gebäude. Jm GBarzen ſind über hunbert
Centner Pulorr (Fplodnt Und eif Haulich euren zerört. Auch
dte umfſflthen den ein n halben M eler na ken Häume entwurz l.
Ja dem zwei Kromelter eutſernlen Stepha stirchen ſowie in
Roſenhe m, weſches eine Stunde von der Pulverfabeit entfernt
liegi, wurden Thüren und Fenner durch den gewaltigen Laft-
druck heransger fſen und zum Theil demolitt. Ein Bedienſteter
der Fab ik iſt leicht verietzt.

Eiſenbahnunfall.) Zwei Güterwagen ſtieß n auf
der Stanon Neckargemünd anf ei en Perſouenzug. 10
Perſonen wurden theils ſchwer, theils leicht verletzt.

(Unrer peſverdächtigen Erſcheinungen er
krankeen) in Oſchedda (Arabien) mehrere Perſonen.

(Eiu erſchütterndes Hrama) hat ſich am Pfingſt-
morgen in Pichelsdorf bei Spandan zugeiragen. Ein
Sierkurſcher Weber haite ein Liebe sverhärunß mit der Tochrer
einer Watwe B. Jnu letzter Zeit war die Neigung des Mad-
chens zu dem Geliebten erkaltet, obwohl aus dem Verhältuiß
Beider ein Kind hervorgegahgen war. Der Verſchmähte nahm
ſich dos ſo zu Herzen, daß er ſi mir deml*/ jährigen Knaben
in die Havel ftürzie, Beide ertranken.

(Ju folge einer Waſſerhoſe) trat in Biron im
franzöſiſchen Orpartement Jſèere die Morge aus den Ufern.
Zahlreiche Papiertabiken, eiden- und Leiawandwebereten
wurden zerftönt oder ar beſchädizt. Das Waſſer ſtieg plötzuch
bis zu einer Höhe bis zu 6 Metern empor dex Schaden wird
auf 10 Väillienen Fraues geſchätzt. wier Tauſend Arbeiter
ſtud au zwei Kongie beſchäftiguu, s os geworden. Zwei Perſonen
exrranken. Den bedräugien Arbeitern wird Sigalshilfe
zu Tyerl.

i e) berrſcht z. 3 in u
die T m ratur bewegt ſich zwiſchen 32

Theater unv i nſit.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan) Neues

Theater. 10. Juni: Der Hochftapler. (Aufang 7 Uhr)
Altes Theater. 19. Juni 's Jungfernzift, (änfang /8 Uhr).

Kirche, Schule und Miſſion.
Zur Förderung des Unterrichts für länd-

liche Fortoildbungsſchulen hat der preußiſche Land
wirihſchaſteminiſter Pautiich augeoronet daß mit ſtaatnider
Unternützung in mehreren Landwirthſchaftsſchulen Unter
richtsturſe für Volksſchullehrer zur Ausbildunz
in der Ertheilung des Unterricht an den ländlichen Fort
bildungeſauien abgehalten werdevy. Di.ſe Unterrichtskurſe
werden eiwa 4 bis 5 Wochen dauern den Theilnehmern wer
den Beihilfen gewägnrt.

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Jn einer Beſprechung der

Ergebniſſe der diesjährigen Einſtellung von Kaderten
in die Marine wird halbamtlich hervorzehoben, daß die Marine
die in jüngerem Lebensalter eintretenden Afpiranten
den älteren vor ieht, auch wenn dieſe das Abiturientenexamen
beßanden haben. Eliern oder Erzieher von ſolchen jungen
Leuten, welche die Seeoffiz erslaufkdahn einzuſchlagen bea ſi
tigen, ſollten ſich daher vergegenwärtigen, daß e8 nicht im Ju-
tereſſe der Marine, aber ſicher auch mcht in dem des A pi-
raunen liege, wenn dieſer ſeinen Einteitt bis nach Ablegung
des Abi urtentenexamens verſchiebt. De Abiturienten haben
thatſächlich nicht den geringſten Vorteil vor jüngeren Aſpi
ranten, ſie verlieren nur zwei Dien jahre un ſtehen damit
etwa 150 bis 160 Stellen hinter dem Platz, den ſie bei Eiu-
tritt mit dem Zugniß der Reife für Prema eingeno.umen
haben würden. Au Bord des zum Schutze der Hoqſſee
fiſcherer in der Nordſee im Dieuſt geh ltenen Aviſo „Zieten
iſt zum erſten Mel verſuchsweiſe eine Fiſcher ch ule ein
gerichtet worden, um die unter der Beſatzung des Aviſos be
fin ichen Nordſeefiſcher in ihrem Beruf weiterzubilden,

Verſicherungsweſen.
Das Reichsverſicherungsamt hat kürzlich in der Reviſions

ent ſcheidung den Geundſatz, daß die freiwiilige Fort
ſetzung der Verſicherung im Auslande im All
geateinen unzuläſſig ſei, anerkannt und in der Begiüadung
auszeführt, da wie die im Auslande richtete Thäigkeit
die Verſicherun, spflicht nicht begründet, ſo auch eine im Jalande
begonnene Verſicherung im Ausland nicht ſort,eſetzt werden
kann, ſofern es ſi h nicht um einen mur vorüberzehen-
den Aufenthalt im Auslande handelt.

r

Der Präſident des Reichsverſicherunggamts burVorſtände der dem Amte unieerſtellten ge werd dte
(andwirtöſchaſtlichen Berufsgenoſſenſ e nd
und Jnvaliditäts- und Altersverſicherung zu
geſell ſchaften ein Rundſchreiben gerichtet, worin dieſ
ſucht werden, indem die je nach Lage der Verhältniſ, W
Einzelſtaate zu treffenden näheren Ve. einbarungen rege
m ſſen überlaſſen bleiben ſollen, etwaigen Seitens der v r
bände des Vaterläneiſchen Frauenvereins her
retenden Wünſchen und Vorſchlä,en mir Wohlwollen ne
geznen und ihnen eine weitere Folze zu geben. n be

E dkunde, Kolonien, Neiſen
Von Deutſch-Südweſſtafrita. Die Si

lungs geſellſchaft für Südweſtafrika hat in Anbe
tracht der für die Tr a sport verhältniſſe durch
Riuderpeſt entſteh enden Gefahr ine Sumg.e von 30000

zur Se ſchaffung von für den Traneport von Swakepe
nach dem June n ee greien Thleren, die eobent. an S le de
Ochſen treten köanen, bewill zu. Es ſind auch bereits die An
wagze erganzen, 50 wauleſel, im Kopiande auzukauſe
und gltwz itig n 4 0 von der Rezierung vegell en en
el nauw Deutſch Sudweſtafrika von Kopftadt eus u en
inden. Ferer ſiao die Aclel vorg ſeen, Um die Verſuch
das Komeel als Lra seporithier fü. Suoweſtafritg zu ver-
werd wiecer auf Unehmen. Einem Autnragg des evan enſchen
frei av reinz, Fraue und Biä len im Sqyutzgebier lebender
Deutſcher durch G währung von Zuſchüſſen zu den Ttane-
poctioſten za ihrer Ueberſteoeluog in das chutzzebtet deoilfuch
zu fein, ſteht der Verwaltungs arh ympothiſ negenüber,

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau,
Die Errichun, einer Zeatralnachweiſenelle

für läneliche Arbeiter unter ihrer Aufſicht hat die
brandenburgiſche Landwirrhſchafte kammer be
ſchloſſen.

Markteerichte
Berliner Gerreidemarkt-SBericht. Der gün-

ſtige Saateußand in ganz Deutſchland, den alle Berichte ber-
einſimme. d deſtäugen, giet nue der einen Befürchzung Raum
daß fteichweiſe anhaitende Näſſe das üppig ſtehende Getreide
theiwe ſe zur Lazeru g zw ngen und den Ecfoig der Blühe
zeit dadurch beeinträchugen köante. So kommen aus Schl ſi n
namentlich Kisgen über allzuoiel Näſſe, we ſche auch den Kar
roffeln ſchaden dürfte. Dieſen Nachrichten ge,enüder in das
Geſchäft im all einen weder in die alten Bahnen ein,erentt
Der Berliner Markt hat darunter auch zu leiden, mehr aber
noch Unker der auhaitend.n Ungewißh it über ſeine zukünftige
Geſtaltung. Dadurch wird aber fo.„ericheig die Unternehmuuga
uſt weſentlich eingeſchräukt und die Preiſe ſchlagen allmähuch
eine weichende Richtung ein. pelzen und dogen ver oren
ine Kleinigkit; auw Hafer hatte unter der Unluſt des Ver
keh s zu leiden. Nach privaten Ermittelunzen war der Pro
duitenmartt zu Behinn d. s Jummonats ſchwach dei unweſent-
licher Preisoeräunderuag. Es notiurten ba matier Haltung de
auhaltend ſchönen Wetters wegen Weizen und Roggen mied ger
und am Miittwoch, den 2. Jun', für 20 Cer.: Wenzen c

fur Junt 159--109,50 Roggen oco für
Jugi 114,25--114,50 Mät., Gerſte (oco nag Qualität 103 1759
V., Hafer loco 12 45 Btt., Meois (amerikaniſcher) für
Juni d3,50

tm ekterbericht Hes Kretsvbluartes,
Borausſichtliches Weiter am 10. Juni. W olktg, kühler,

Nig e nfalle, windig. Strich weiſe Gewitter.

Neueſte Rach richten.
Berlin, 9. Junſ. 3 Offiziere und 57 Wehr-

männer der Berliner Feuerwehr, welche an den
Löſcharbeiten bei der Scheringſchen Fabrik ve-
rheiligt waren, ſind nunmehr infolge Ein athmens
gziftiger Gaſe ſchwer erkraukt.

Paris, 9, Juni. Zur Waſſerkataſtrophe
wird aus G otron berichtet, daß die Stadt und die
benachbarten Orte ſtark verwüſtet ſind. Die
Fabriken und Häuſer an der Morge ſind total
zerſtört. Zwölf Brücken ſind ſortgeriſſen.
Soldaten ſtellen Rothſtege her.

Bern wortlich für den exrtlichen Theil: G. A. Leidholdt
für Juferate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
Tr

Aus dem Geſchaſtsvertehr.
Zuröckgesetzte Stoffe im Ausverkauf.

7 Meter Waschstotf, waschecht 2, g Kleid ſ. M. 1,95

6 „soliden Stoff u n v 2.206 Sommer-Nouveauté, doppeltbr. „„3,0
6 9 Alpaka 5 55 4,507 WMUoussoeline laine garant reine

W olle 35 25 995 4,55
Ausserordentl. Gelegenheitskäufe in modernsten Woll-

und Waschsteſſen zu extra reduzirten Preisen
versenden in einzelnen Metern francgo in's Haus,
Muster auſ Verlangen franco, NModoebilder gratis.
Versandthaus: OBTTINGER 0o., Frankfurt a. M.
Separat- Abtheilung für Herrenstoſſe: Buxkin zum

ganzen Anzug M. 4.05 Ptg. Cheviot zum ganzen
Anzug M. 5.85 Pl. [528
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